
Vorgänge
punkt gemacht, als iıne deutsche De- Verbündeter, sondern iınsbesondere tcn, 3 die iın den erstien Reaktio-
legatıon der anderem eın die Tatsache, da{fß dem KRat des 11C  a oft herausgegriffene Anordnung,
früherer Botschafter un Bischof CSU-Entwicklungsminısters gefolgt der Eintritt be1l Kırchenkonzerten
Emuil Stehle angehörten vergeblich 1St Es äflst sıch ohl nıcht leugnen: muUusse freı un: unentgeltlich se1ln.
versuchte, VO den chilenischen Be- Helmut ohl wollte eın Zeichen SEL- Dieser Punkt yehört denjenıgen,

die „der rtsordinarıus näher bestim-hörden Zugang der zwıielichtigen ZEeEN Da{fß 1n die richtige Rıchtung
„Colonıa Dignidad” erhalten. Dıie welst, darf rüglıch bezweıtelt werden. INC  —_ kann  « Nr des Schreibens).

0 Interessanter 1St das Grundproblem,Entscheidung erfolgte wenıge WOo-
chen, nachdem dıe Bundesregl1e- das die römische Verlautbarung aut-

wiırft, das ber auch be1l den einzelnenrungs abgelehnt hatte, die Entwick-
lungshiltfe für Nıcaragua wıederauf- Richtlinien der Dıiıözesen sıchtbar

wiırd: Welchen Spielraum äßt derzunehmen (vgl Dezember 1987, Grenzziehung5653) Und der Kanzler entschied g- Grundcharakter der Kırchen als „he1-
SCIHIl den ausdrücklichen Rat nıcht LUr Römische Richtlinien für lıge Orte, die aufgrund ihrer Weıiıhe
VO Außenmuinıster Hans-Dietrich Kırchenkonzerte un Segnung auf Dauer für den (s0O0t-
Genscher, sondern auch VO  > Soz1almı- tesdienst ‚ausgesondert:‘ sind“ NRDie römische Gottesdienstkongrega-nıster Norbert Blüm und ©CDU-Gene:* tıon hatte iıhr Dezember 1987

des römischen Schreibens) für außer-
ralsekretär Heiner Geißler (der wenıge gottesdienstliche Veranstaltungen, 1n

verötftentlichtes Schreiben über „Kon- diesem Fall für Konzerte” Sıcher dür-Wochen UVO 1n Chiule dıe Verlet- 1n ırchen“ eigentlıch recht
ZUNS der Menschenrechte n ten, WwW1€e das Schreiben Recht test-

gyünstıg termIıinılert. Schliefßlich häufen hält, Kırchen nıcht eintach als Ölgert hatte). sıch Ja gerade In der Advents- und fentliche“ Räume angesehen werden,
Nun läflßt sıch dem Prinzıp, Kredite Weihnachtszeıit dıe Kirchenkonzerte, die tür Versammlungen jeder Art A0
NUr nach wirtschaftliıchen Kriterien haben allüberall Kantaten, Motetten Verfügung stehen. De facto sınd Kır-
vergeben, SCNAUSO LWAas abgewınnen un Concerti ZrOSSI Hochkonjunktur. chen für viele Zeıtgenossen ber -
WI1e dem Argument, da{fß wirtschafttlı- Allerdings WAar die vorweıhnachtliche nıger Gottesdienst- un Sakralräume
che Restriktionen mehr die Völker als Hektik eıner CNAUCICH Lektüre der als kunstgeschichtlich interessante
die Regıme treften. Nur: Dann mü{fste Öömischen Verlautbarung nıcht Denkmänler, touristische Sehenswür-
INa  — konsequent leiben. Weıl das, durchweg ftörderlich. So wurde iın — dıgkeıten oder Räume, dıe Ruhepau-W1€e die Praxıs zeıgt, nıcht möglıch SsSten Reaktionen teilweıse übersehen,

da{fß sıch beIı den Bestimmungen des NYI  > INn der alltäglichen Hektik erlau-
seın scheınt, Caugen solche „Grund- ben Konzerte ın Kıiırchen mıt oder
sätze“ weder als Patentrezepte noch Schreıibens nıcht NEUC, gesamt-
als Ausreden. Es heifst MmMI1t zwelerle!1 birchlich verbindliche Regelungen han- ohne gottesdienstliche Elemente sınd

eshalb Gelegenheıten, Brücken
Ma{iß MESSCH, WEeNnN das Stroessner- delt, sondern Empfehlungen für bauen zwıischen der Sınnbestim-

dıe einzelnen BischofskonferenzenRegıme 1in Paraguay Entwicklungs- MUnNgS, die Kirchen für den christlı-
hılfe erhält, das Sandınısten-Regime un natıonalen Liturgie- bzw Kır- chen Glauben haben, un: den Erwar-
ın Nıcaragua nıcht, WEeNnNn INa  — mäch- chenmusıkkommissıonen. Man wolle

tungen und Stimmungen, mıt denen
tige Diktaturen wenıger SLIrCNg behan- dıesen, heilt INn dem römischen viele Menschen heute i1ne Kırche be-
delt als kleine oder WEeNnN INa  —_ Links- Lext Nr n „einıge Punkte Z

treten
dıktaturen durch Quarantäne un Überlegung un Interpretation der
Rechtsdiktaturen durch Kredite kırchenrechtlichen Normen“ vorle- Damıt 1St noch nıcht dıe Frage beant-

wOTrteL, welche Musık be] Kirchen-beeinflussen sucht. CN Hierzulande besteht ın diesem
Bereich 1m übrıgen keın akuter Rege- Onzerten aufgeführt werden oll un

Dıi1e Glaubwürdigkeıt des Einsatzes welche nıcht. Das Schreiben der (J0t-
für die Menschenrechte unabhängıg lungsbedarft: Dıie allermeısten deut-

schen (auch die österreichischen un tesdıenstkongregatıon hält fest, 1n e1l-
VOoO der polıtıschen Einfärbung iıhrer Schweızer) Bıstümer verfügen selit NeTr Kirche dürte keıne Musık aufge-Unterdrücker kommt dıe Jahren über diıözesane Rıichtlinien führt werden, „dıe nıcht relıg1ös INSP1-Räder Und hıer lıegt dıe eigentliche über die Abhaltung VO  Z Kırchenkon- riert ISt; sondern komponıiert wurde,
Brisanz der Kanzler-Entscheidung. ZEICH, die die Akzente teilweıse In bestimmten profanen /7Zusam-
Helmut ohl brüskıerte Wel Spıtzen- terschiedlich SELZCN, 1m Grundtenor menhängen aufgeführt werden,
polıtıker der Union, dıe gerade dabe1 WI1€e 1n den Einzelbestimmungen ber Ma sıch dabe1 klassısche oder
N, dem LThema Menschenrechte weıtgehend mıt der Verlautba- zeiıtgenössische, gehobene oder
eınen Spitzenplatz auf der Tagesord- volkstümliche Musık andeln  erungs der Gottesdienstkongregation
NUNg der @ B)8| verschaften. Daißs übereinkommen (vgl dıe Synopse der (Nr 8tür den Kanzler dabeı nıcht 4US5- Rıchtlinien 1m Märzheftt 1981 VO
schließlich die Ratıo der Außenpolı- Diese Unterscheidung hat hre k

„Diakonia , 116—126).tık, sondern innenpolıtisches Kalkül ken Was 1St ‚relıg1Öös inspırlerte Mu-
1m Spıel WAar, zeıgt nıcht 1Ur das ESs lohnt Iso kaum, über einzelne Be- sık“ un W as nıcht? ESs gibt doch
dere Abstimmungsverhalten wiıchtiger stımmungen des Schreibens stre1l- genügend Musıkstücke, dıe ‚W arlr In
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Stuhl] des lateinischen Patrıarchen VO  STLext un Vertonung 4US dem tradıti1o- SCH Stuhls einen Apostolischen Delega-

nellen relıg1ös-geistliıchen Fundus Jerusalem VO Italıener 1ACOMO (3l en bel der Öörtliıchen Hıerarchie. Das
schöpfen, aber ıIn dıe Kategorie MUuS1- Beltritt: auf den iın Nazareth SC- 1St die VO Heılıgen Stuhl gewählte
kalıscher Kıtsch gehören und eshalb borenen ehemaligen Rektor der ka- Form der Präsenz, sotern keine dıplo-

1im Gottesdiensteigentlıch weder tholischen Universıität Bethlehem un: matıschen Beziehungen bestehen.
noch In außergottesdienstlichen Kır- früheren Seelsorger ın Amman 1Ur Auch WenNnn der Heılıge Stuhl bemüht
chenkonzerten Platz sınd. Ande- tolgerichtig der gesamtkırchlichen WAarl, den ausschließlich „relıg1ösen
rerselts: Warum kann eın barockes Entwicklung Rechnung räagt, ANZEC- un: pastoralen“ Charakter der Ernen-
Instrumentalkonzert, ıne klassısche sıchts der schwierigen polıtischen W1€e NUunNng VO Sabbah ZzUuU Patrıar-
Symphonıie oder eın modernes Orche- relıg1ösen Verhältnisse In Jerusalem chen herauszustreichen, konnte
sterstück nıcht auch einmal Teıl eines WI1e auch In un Israel 1St dieser doch nıcht überraschen, da{fß VO  S DPa-
Kirchenkonzerts seın? uch Orgel- Schritt natürlıch keineswegs lästınensern ın Israel selbst, WwWI1e€e auch
konzerte mussen sıch Ja nıcht auf den spektakulär, Ww1€e sıch zunächst 4aUS - In den besetzten Gebieten, aber auch
Teıl der Orgelliteratur beschränken, nımmt. Und als durchaus spektakulär In anderen Teılen der arabischen elt
der eindeutig lıturgiısche Bındungen wurde denn auch VO  —_ den verschie- dieser Schritt als Unterstützung der pa-
autweist. Dıie Weltrt |äfßt sıch christlıch densten betroffenen un: interessier- lästınensischen Sache aufgefafst wurde.
ohnehin nıcht einfach In „Sakrales“ ten Seıten un: kommentiert. Israel mIıt den besetzten Gebıieten,
un: „Profanes“ aufteilen. dem Gaza-Streifen und dem West-Dıe Ernennung VOoO Sabbah als demZ weiıerle]l 1St entscheıidend: Der pıel- Jordanland, erlebt i1ıne Welle der
Laum für Konzerte In Kırchen be] ersten Einheimischen zZzUu ate1lnı-

schen Patriıarchen lenkt zunächst ein- Gewalt un Israel gerichteter
aller notwendigen Abwägung 1mM Eın- Proteste. Palästinensischer Selbstbe-
zeltall, für die allgemeine Bestim- mal das Interesse der Weltöftentlich-

keıt auf ıne allzu leicht VEISCSSCNC hauptungswille entlädt sıch auf ıne
MUNg 1Ur begrenzt VO Nutzen sınd Weıse, Ww1e€e I1a  —_ schon lange nıcht
hat seıne renzen der Identität der relıg1öse Gruppe 1ın Israel: die Chri-

Sten Von den gul 190 OO0 Christen In mehr gekannt hat
Kırche als Gemeinschaft der Glauben- Außerdem WAar nıcht vermeıden,
den und ihrer Gotteshäuser als Orten Israel 1St ‚War iıne Mehrkheit VO ELW. dafß diese vatıkanısche Personalent-65 01010 katholisch. Dıiıe Mehrheit derfür Gottesdienst und Gebet. Und Je scheidung auch auf dem HıntergrundKatholiken untersteht jedoch nıchtmehr auf Qualität und Angemessen- dem lateinıschen Patrıarchen, SON-

der Aufgeregtheiten yelesen wurde,
heit VO Musık 1m Gottesdienst g- die sıch gegenwärtıig zwıschen einıgendern gehört der melkitischen gri1e-achtet wırd, desto plausıbler sınd Re- chisch-katholischen Kıiırche (etwa jJüdıschen Organısatiıonen ın den USA
gelungen für Konzerte außerhalb des un: dem Heılıgen Stuhl aufgestaut
Gottesdienstes. 4 3 000) miıt dem Patrıarchalvikarıat IN

Jerusalem un: dem Erzbistum Akka haben Angesicht des bevorstehenden
Jahrestags der Gründung desmiıt SI1t7z IN Haıfa eıtere mıt Rom

verbundene Christen sınd dıe Maron1- Staates Israel SOWI1e des Papstbesuchs
ÖOsterreich (Waldheim-Affäre),ten SOWIeE die unlerten Syrer, Arme- wırd aller Voraussıcht nach auf be1-nıer, Chaldäer un: Kopten. den Konfliktteldern, INn Israel W1€Unbeirrt Eıngerichtet wurde das lateinısche DPa- zwischen den amerıkanıschen Juden

triarchat ZUuUr eıt des EeErsten TEeUZZU- un Rom, schnell keıne Entspan-Die Ernennung e1iInes Palästinensers
ZU lateinischen Patriarchen SCS 1099 ach einer ber 5500 Jahre NUuNg gyeben. Um mehr verwundert,

dauernden Vakanz setzte Papst da{ß Kom ohne Rücksicht auf die Be-Von Jerusalem Pıus 1847 wıeder einen ateln1- gleiıtumstände Sabbah
Miıt der Ernennung des 54Jährıigen schen Patrıarchen eın Der Zuständıg- Andererseits: Wollte der Heılıge Stuhl

Priesterspalästinensischen Michel keıtsbereich des Patrıarchats umta{fißt 1n diesem Gebiet TSLT iıne nachhaltige
Sabbah zu lateinischen Pa- Palästina, Jordanien SOWIE in modi- Entspannung abwarten, dann den
triarchen VO Jerusalem entsprach der fizierter Form Zypern. In diesem lateinıschen Patriarchen C1I-

Papst AaUS kırchlicher Sıcht 1Im Grunde Gesamtgebiet leben heute 000 NENNECN, hätte sıch vollends den Un-
1U dem Wunsch des /weıten Vatıka- Gläubige In Pfarreien. Prozent wägbarkeıten dieser Regıon ausgelıe-
nıschen Konzıils, möglıchst einheim1- davon sınd Araber, LWa 1600 ZUu tert. Deshalb NuLZiLE Papst Johannes
sche Bischöte In den Epıskopat der Christentum übergetretene Juden Paul IT seiıne improviısıerte Presse-
verschıiedenen Ortskırchen 11- Der lateinısche Patriarch teılt sıch konferenz Miıtte Januar VOT der ıtalıe-
nNnen Auf diese Weiıse soll der ULO- seine Zuständigkeiten „ mıIıt dem nıschen Auslandspresse (aus Anlaß
chthone Charakter der Ortskirchen „Kustos des Heılıgen Landes als dem VO deren Geburtstag), die e
gestärkt werden. Dıie Zeıt, in der weIlt- regıonalen Vorsteher der Franzıska- n1ıe der vatıkanıschen Nahostpolitık ın
gehend Europäer und Nordamerika- NECT, denen die Heılıgen Stätten 11VET- Erinnerung ruten: Beıde Seıten ha-
MT In den einstigen Missıonsgebieten sınd. Seılit 1948, Iso noch VOTr ben eın Recht auf eın eıgenes Land
die Hıerarchie stellten, 1St Ende der Gründung des Staates srael, z1bt dıe Juden WI1e€e dıe palästinensischen
Sosehr damıt der Wechsel auf dem außerdem als Vertreter des Heılı- Araber. nL


